




urrtzes Wedicht/
Nach demder liebeGOttnach vielem wu�nd�
ſchen vnſerem geliebten Vaterlande den werthenFrie�

den aus Gnaden wieder gegeben.
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Auffgeſetzet J i oIf.Von“

FriederichWarnern Ko�hlern
Kayſeri: gekro�ntem Poeten.

MNullaſalus bello, pacemxeneremuramicam,
Aſtracolunt pacem, bella feraOrcus habet.
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An den

Durchleuchtigen Hochgebornen Fu�rſten
vnd Herrn

Herrn Auguſtus
HertzogenzuSachſen EngernvndWeſiphalen

Meinen gna�digen Fu�rſten vnd
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Herrn
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OchgebornerFu�rſt gna�digerHerr/ vnter andern ho�
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Gnade erzeiget daßſie den wiedergebrachten Frieden imJ H. Ro�m. Reiche erlebet nach welchem viele Jahre geſeuff�

iun tzet/ aber nicht erlanget haben doch endlich hat ſich nun der
liebe GOtterweichen laſſen vnd Frieden wieder dem Va�

n terlandegego�nnetdaßeiuer billig mitdanckbarem Ezemu��
the erkennenwird/rt. Jchhabenach meiner Wenigkeit dieß
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94 deni. Octob. Anno 1649.

VWeenige auffſetzen vudEnHochfu�rſtl. En. invntettha�nig�
n keit u�berreichen wollenmit vnterthalmgßerBitteSie

ſuſ
wollenJhre Hochfu�rſtl.Gnaden�Strahlenauff mir fallen

un
laſſenvnd dieſes mjt gna�digen Hochfu�rſtlichenHa�nden an�
greiffen; Womit E.Hochfürſil. Gu. nebenſt deren hertz�

un vielgeliebtenFra�ulein vnd Hochfu�rſtl. angebornem Hau-
nt ſe Go�ttlicher Gnadenwaltungich vntertha�nig michaber

Ew. Hochfu�rſil Gn. gna�digſten Hulde empfehle Lu�beck
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ſey nun Danck
Der dasgeheylethatwas war ſehr matt vnd kranck

Ach daß nichtTodes�Grim̃ die Ma�nnerweggezogen!
Alsvnſer Opitz war vnd welches Geiſt geflogen

Auff Hiſpahan hinzu denFleinming meinich hier
Es wu�rde derenSinn den Friedenbringenfür.

Mein Edler Werder wird bey ſeinen groſſenSachen
Durch ſeinewerthe Leyr einFriedens.Lobvnsmachen

Weil Er recht beydes kennt als Friedenvndden Krieg
Aus dem er glu�cklich kommt vnd tra�get weg den Siteg

AuffFrentzel es iſt Zeit laſſt vns von Leipzig ho�ren
Wie eure Linden. Stadt nichtWaffen mehr beſchweren

Vnd daß der Rauten Krantz den Muſen wohne bey
VndetureKauffmanſchafft ſey wieder franck vnd frey.

Jch ſuchemeinen Geiſt kan aber jhn nicht finden
Weil das Poeten Volck die Sorgenichtſol binden

Dochwil ichzeigen.anwiees mirlicbvndwerth
Daß onsdergroſſe GOttdenriehen hatbeſchert.

Otheurer gerdinand/Jhr Merſcher vieler Leut
Jhrgroſſer Go�tter Gliedreicht ſicher vns geleite
Den Lebenfriſche Krafft wir ſehn den ſanfftenMuth
Dasß Jhr mehr Fritden lidbt ais fernerMenſchenBlut.

Euch Schweden Herſcherin Euch Nunfen ho�heWonne
Wird manda ſchreibenhin wo ſteht desHimmeisSonne

Daß Jhr zur Ruhegreifftvndſchaffet Kriegen ab
Das vnſer La�nderhat geſtu�rtzet indas Grab.Esſterbe Mein vndDeinwir wollen vhneGa�ſte

Jnvnſten Pfoſten ſeyn Sie trincken feindasbeſte
Vndzahlen gar keinGeldofftmußder Wirth hinaus

o Aslangewir gehofft das endlich iſt gekommen
CoOGoott Lob dergu�ldneFriedhat wiedereingenom9*t Der tapfften TeutſchenReichdem.Ho�chſten

Derdoch denGa�ſten hat gegebeneinen Gchmauß.
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untt Auch wie der Griechen Macht der Trojer Stadt verbrettt
Die Dinge werden vns in Teutſchland all erkent

ut Die Gottesfurcht ein Brunn desSegens hier auff Erden
Au Mußzuder Krieges�Zeitgar eingeſtellet werden

inn

l DieKirchen gehenauff durth Feuervnddurch Brand
nnh

Wiedieſetz gnugſam zeugtbald dieß vnd jenes Land.ul DasRahthauß ſeine Schuldkan nicht bey Menſchen u�ben
n Weilherrſchet Macht vndTrotzvnd die daſſelbe lieben

I

J Da gilt ein Pocher meht der feinen Nuet bekleidt
4J Mit hohen Federn hat vnd nicht geweſen weitJI 9 Wie ſonſten wol ein Mann vnd kluger SinnenWercke

ĩ
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lut
J J Die GOtt geſetzethat zum Rathen vnd zur Sta�rcke
j

nn
Der vmbgekreiſſten Stadt da darff ein ſchlimmer Tropff
Sich ſtellen ulsein Ba�er vnd brauchen ſeinen Kopff.4

in Dahat ein loſes Voick genonmenKuh vndPferdt

nn Kom ich aus in das Feld da ſeh ichwu�ſte ſtehen
Uhin DenPflueg vnd Ackerwerck gar gantz zuru�ckegehen

ut
i Vnd inder Eyle faſtein gantzes Dorff verzehtt.

Daiiſſt die beſte Kunſt den armen Bauren plagen/4 Jhn durch dicken Strauchvnd tieffen Thal zu jagen

IJ

VBnd mußein feiner Ma�nnwol ſagen lieberHerr
Laſſt mich in Ruhe ſtehnichkannicht gebenmehr.

Die Muſen ſitzenſtill in ſolchen Krieges JahrenIn

D Daß jhre Jugendmuß ſo lebenohne Zuchtn Dießfu�hret Kriegen einder billigbleibt verfiucht:
Jch kan nicht ſtille ſeyn. Kan au�ch nicht gnug befchreiben

n
D MragdeburgdieNoth die leyder lmitdit treiben

4

Mars vnd deſſelbenVolckda hilfft nicht Kirch vnd Standt
Es wird todſchlagenhier ſehr grewlich angewandt.
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Wax aber loſerKriegbey La�ndern ſtets erregt.
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Die Elbe geht vollBlutvnd kan nichtZa�hren finden
Mit dem Sie magdieNothder Nimfen uiberwinden

Der werthe Krantz geht fortdie Jungftauſteht geblo�ſſt
Vnd niemand iſt dei Sie zu ſolcher Zeit entlo�ſſt.

DerPrieſter lauffethin inKirchen fich zitſchu�tzen
Doch mag derſelbe Platz demſelbengarnichksnu�tzen

Er fallet durchdasSchwerd desMo�rdersvnd der Hand
Die drauffdiegroſſe Stadt geſetzet in den Brand

Der alten Ma�nner Zunfft greifft an diegreiſen Haare
Die jhmeGOltverehrt als einer Gnaden: Waare

Bnd meinen hierdurth nochzu linbern jhreNoth
Jhnhilffet aber nichts alsnur derherbeTodt.

Cucretia komm an duwirſt hier etwas ho�ren
Wie eine Jungftaw hat ſich laſſen nithtverſehren

Sie ſprichtdemMordetzu hier iſt gnug Gols vndGeld
Michfolgetjhr nur nuch Jhrhochbeliebter Held.

DerBrunn verhanden iſt/indem die keuſchen Glieder
Sich ſtu�rtzenvnd der Griſtvon jtr nichtkönimen wieder

Sie ſpricht zu gu�tei letzt: hier hiedrindieſer Grufft
Der edlenKeuſchheleZier der Eddt mich freundlich rufft/

Jchwilnicht meinen Witzhier laſſen ſpitzig waltenDoſolche That vbn GOtt die Seele rnnen ſpalten
Jch wil der Hoffnungſeynes werde folcheNoth

VBnd liebe züderZurhtnicht ſchaffin Serlen Tobt·
Gegh) ich dem Rheine itath da find ich durch däsKriegeeinl

DieVeſtung Briſach ſich ſtarck laſſen uun beſtegen
Daiſt der. Zunger groß daßaurhein todtes Auaß
JngroſſerAngſi vnd Pein ein ander Mage fraß.

Laſt das mir Kriegen ſeyn Dasſindmirwerthe Sachen
Die einenPocher großdieFromnienarmemachen

DieFrucht zeigtgnugſamaĩn/ wad grieden bringt vndtra�gt
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Es iſt ein groſſes Thunich muß es gber lachen)
4 Sich ſtellen als ein Sthatl vnd ſich gar patzig machen 2

Vnd qua�len mit denSporn ein wolgewandtes Pferdt
Dasdoch ausgroſſer Noth derAuffbruchhatbeſchett

Bald kompt ein ſchnellesBleyvüd thut den Pocher fa�llen
Dafa�hrter freudig hin zu ſeinenSpitßgeſellen/Sichregt nicht Armvnd Bein vnd wird der Wu�rme Tuf J

Diezu verzehren jhn garfreudigfind geru�ſt.
Ich wil der Hoffnung ſtehn die Zepter werdenkennen
Was Kliegen endlich ſey vndnicht den Watren go�nnen

Was in Geſetzeniſt wir haben in derWelt rnnnn
n Ein recht geſetztes Haupt das Recht vnd Vrtheu fln.5*2—

Nun wasder Krieggebracht dashgben wir erfahren
Jnſolcher langen Zeit vndlagen tru�ben Jahren
ν ACalit4α. tν,: u 8 nue n

nun
isneiinit uuedey rd lablinit unt. Ah

in Vnd nimmer vnſer Hern vonwrein jnd Cob außla�ren

D Vnd vieler MenſchenZunffte in n herben. bittren Todt
i.J Jetzt wollenwirdeni HEtrn vorFriedendienfilich ehren/

vun
Derſolches groſſes anyne veibleſen hat

ala

J GOtt Lobgut alles iſt MaſſenMin
Daniemandin der vvs üuten RachJ

3.

n Von Furcht von Laſtv iſeder feine Strafffnn ntm

J

D
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Ingutem Friehenreiſtes iſt einjeber OrtJ Der Ftommen Auffenthait/re genfre Plagte fort.

J Wandich O thewter Frledan deinen diichten kenntt
5eJ Seywilkommedler Fried nd tqguiler nſähl geuennet/

Du biſtein werther Schatz jawertherals dasGolb
J Das aus dem Peru kompt vnd vns macht vielen hold.
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EPIGRAMMA
ad

Sereniſs. Principem

AuGus Tun,
SAXONIÆ DucCEnm.

vKincipeſub magnopax AlGus TO aurea quondam
Regnat, inChriſto naſcitur alma quics.E

gubte Duxrediit nobis, AUGus TE, benignæ
Pacishonos amorfinibus enlis abhit.

AuGusTAM PACEM veneramur pectore grato,
Sit tibi AUGus TO portus almaquies.

Utere, Magne DCUM ſplendor, proventibusejus,
Et cum pace novã gaudia ſumma feras.
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